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März – Mai 2021 

 

Neues aus der 
Ev.-Luth. Kirchengemeinde  

Werther 
 

In den Worten „Ich hoffe auf den Herrn“ 

ist die ganze Summe der christlichen Lehre enthalten. 

Martin Luther 
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Noch im November 
war uns im Vorbe-
reitungsteam ganz 
klar: Die Sternsin-
geraktion wird 
stattfinden. Wir ha-
ben zu den Kindern 
Kontakt aufgenom-
men und überlegt, 
wie wir Kindergrup-
pen aus Geschwis-
tern zusammenstellen können.Viele Be-
suchte der letzten Jahre telefonierten 
wir an, ob sie unter Corona-Bedingun-
gen einen Besuch wünschen.  
Und doch – wie bei so vielem wurde uns 
nach und nach klar: Wir müssen die Ak-
tion noch einmal mehr reduzieren! So 
gab es den Gesang der Sternsinger nur 
digital, und der Segen wurde vom Team 
in die Briefkästen vorbeigebracht. Der 
Segen Gottes fürs neue Jahr kam trotz-
dem an, und es ist wunderschön zu se-
hen, dass an vielen Haushalten auch das 
Segenszeichen „20*C+M+B+21“ ange-
bracht ist.  
Aber nicht nur an unseren Wertheraner 
Häusern sind Segensspuren zu sehen, 
auch nach Tansania können wieder etli-
che Segensgaben gesendet werden. Ins-
gesamt wurden dieses Jahr 12.842 Euro 
überwiesen oder direkt abgegeben. Ein 

großes Danke-
schön an alle 

SpenderInnen. 
Das Sternsinger- 
Team hat sich rie-
sig gefreut, dass 
das Ergebnis vom 
letzten Jahr um 
fast 3000 Euro ge-
steigert wurde. 
Für unsre tansani-

schen Partner ist dies eine wichtige Er-
mutigung in schwieriger Situation. Wäh-
rend wir uns im Impfwettstreit mit den 
USA, England und Israel befinden, gibt 
es in Tansania keine Tests geschweige 
denn Impfungen. Der Präsident hat be-
schlossen, dass Tansania die Pandemie 
bereits beseitigt hat. Bedingt durch die 
sehr junge Bevölkerung (Durchschnitts-
alter: 18 Jahre, zum Vergleich in 
Deutschland: 44 Jahre) und dadurch, 
dass es nichts Ungewöhnliches ist, wenn 
jemand an einer schweren Lungenent-
zündung stirbt, tritt „Corona“ nicht of-
fensichtlich in den Vordergrund. Der 
„Luxus“ eines Lockdowns hätte wahr-
scheinlich zu vielen Tote aufgrund von 
Hunger und anderen wirtschaftlicher 
Probleme geführt. Allerdings berichten 

Segensspuren in Werther und Tansania 

Ein Blick auf die Sternsingeraktion  
und die Situation in Tansania 
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die evangelische und die 
katholische Kirche von ei-
ner Zunahme an Beerdi-
gungen. Am ersten Feb-
ruarwochenende berich-
teten dänische Medien, 
dass zwei Reisende aus 
Tansania positiv auf die 
neue südafrikanische Va-
riante des Virus getestet 
wurden.  
Bereits im Mai letzten 
Jahres verstarb eine mit uns befreun-
dete 55jährige Ärztin an den typischen 
Coronasymptomen. Sie hinterlässt ihren 
Sohn, der schon im jungen Alter seinen 
Vater verloren hat. Das medizinische 
Personal ist sich der Gefahr der Infek-
tion mit Corona bewusst und versucht 
sich mit Masken und Desinfektion zu 
schützen. Das führt wiederum für tansa-
nische Verhältnisse zu hohen Zusatzaus-
gaben.  

Gerade wo „alle Welt“ auf die Corona-
pandemie schaut, ist es wichtig die an-
deren Gesundheitsprobleme nicht zu 
vergessen. Immer wieder wird uns er-
zählt, was es für ein Segen ist, dass El-
tern mit ihren kranken Kindern einfach 
in das Krankenhaus nach Ndolage kom-
men können und ihnen für einen mini-
malen Eigenanteil eine gute und oft le-
bensrettende Behandlung gewährt 
wird. Dies ist eine wunderbare Segens-
spur, die Dankbarkeit, Hoffnung und das 

Gefühl, nicht vergessen wor-
den zu sein, bewirkt. Und so 
sagen die Betroffenen und 
Krankenhausmitarbeiter oft:  

„Asante sana. Mungu awabari-
kie.“ „Danke schön, Gott segne 
euch!“ 

Und so gibt es eine neue Se-
gensspur von Tansania nach 
Werther.  

Silke Beier   

Dank der Spenden konnte die Durchfallerkrankung dieses 
kleinen Babys behandelt werden. 

Morgenandacht im Krankenhaus Ndolage 


